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Die abwarts schreitende Entwicklung iın der Verehrung
des 0CH”STIeEN Wesens bei einigen Stammen

Von Dr Winthuls in Innsbruck

In meınem uCcC. ‚„‚Das Zweigeschlechterwesen” habe 1C. (S 287) 1n der
Entwicklungsgeschichte mancher Urvölker 1ler sgroße Epochen unterschieden:

Die vortotemistische, Die rein-totemistische, Die CXOSAIN-
totemistische, Die E:poche, hne Totemısmus.

Die zweiıte E,poche 1e€ siıch noch In welıl E,pochen irennen in dıe
rein-totemistische hne 'Fotemkulit und In ine solche miıt Totemkult (Z
sınd die rein-totemistischen Semang AÄhne Totemkult, während die sudost-
australıschen Kurnal einen solchen en

Mıt dieser allgemeınen Entwicklungsgeschichte hält dıe des (jottes-
gedankens gleichen Schritt, daß sich u15 folgendes Gesamtbild darbietet:

13 O vortotemistische Epoche. Die vielen nıcht-tote-
mistischen Tvolker zeigen a daß einmal ıne totemlose Zeıt gab In
dieser Eipoche herrscht unberuhr VO en deteriorierenden ZU  en San Z
reın der Glaube eın höchstes Wesen, der 1n vielen Mythen jener Voölker
klar zutlage T1

Die rein-totemistische Epoche, Die Epoche des reinen
Seelenglaubens, Bewunderung un Verehrung des Tieres;: der Mensch fühlt
sıiıch mıiıt ihm verwandt. Er identifiziert sıch mıt dem 11er. TSprun des
Totemismus: das J1ier ist der menschliche Lebenskeim, dıe eele (der oge
des Gottes Karı Semang). Es wıird als höheres, qals Zweigeschlechterwesen
angesehen. Das Totemtier muß getoötet werden, amı seın Lebenskeim frel
werde für dıe Befruchtung des weıblichen uterus. Das höchste Wesen ıst
uch In dieser E,poche noch freı VO en anthropomorphen, tierähnlichen
un astralmythologıschen ügen Aus derDıe otemistische Epoche m ıt TOteMmMKUFT
Anschauung VO doppelgeschlechtigen Totemtıier, das qals Ursprungswesen mıiıt
dem Menschen blutsverwandt, eines W esens gedacht wITrd, entwickelt sıch der
Totemkult UrC. diesen Kult, DZW. durch die Initiationsrıten soll der Mensch
In das doppelgeschlechtige Totemwesen, DbZw. In das Urtotem, das doppel-
geschlechtige höchste Wesen, verwandelt werden SS siehe Kurnal Australien) .

Dıe exogam-totemistische Epoche. Infolge der ufts-
verwandtenehen un: der daraus sıch ergebenden Streitigkeiten teilen sıch
manche (volksarme) Stamme In Zweı Heıratsklassen, und ZW ar In die uber-
wlegend männlıche, 1l. weib-männliche, un in die überwıegend weiıbliche,

mann-weıbliche. Bel fortschreitender Entwıcklung wird die IX atur
ıIn dıe beıden Klassen ‚„‚hell““ Sonne und „‚dunkel“ Mond eingeteılt,
der iıne eıl der Natur wird der einen, der andere eıl der anderen Heıirats-
klasse zugeteılt. So uch Sonne un Mond, und ‚WAar wurde die Sonne der
einen ‚„‚hellen“ Heıiratsklasse qals Obertotem vorangestellt, der anderen als
Obertotem der Mond Daraus entwıickelten sıch dıe Sonnen-
u k Durchgängig wurde dıe Sonne qls Lebensspenderin mıiıt
dem Ochsten Wesen, der Mond meist mıit dem ammvater, DZW. der doppel-

(Daher be1 einigengeschlechtigen ammutter der Menschen identifizıert.
Olkern der tammvVvater, be1 anderen die Stammutter als erstes Wesen!)

Um diesem Glauben sinnfällıgen Ausdruck verleihen, wird VO kon-
kret denkenden primitiven Menschen das Totemwesen uch das Urtotem
ıIn sakralen Steinen und Höhlen verkörpert; durch sS1e ist der Mensch mıiıt dem
Totemwesen, VOTLT em mıiıt dem Urtotem unmıttelbar verbunden.

Im Sonnenkult söllen dıe Weıhlinge der Sonnenheiratsklasse, der doppel-
geschlechtigen Sonne, angeähnelt werden, 1MmM ondkul die Weihlinge der
Mondklasse dem Mond

Dieser mstian Tklart, wI1e kam, daß bei manchen eX0OSANDNl-
totemistischen Stammen später das höchste W esen onne) und der amm-
vater Mond als Menschen, als Brüder gleichgestellt wurden, wobel jedoch
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beachten ist, daß der eine Bruder Sonne seinem Bruder Mond In den
Mythen urchweg als der uberlegene E Ta D  eflcheini, W a deutlich anzeigt, daß
ursprunglıch das höchste Wesen N1ıC. dem ersten Menschen gleichgestellt W3A.  —

In einer weiter abwärts schreitenden FEintwicklung, der der unften
CXO  AHE A ELpoche, hne Lotemismus, werden Sonne un
Mond vollständig gleichgesteillt und bald mıt dem höchsten Wesen, bald mıiıt
dem Stammvater ı1dentifiziert SOWI1e einzelne kıgenschaften des höchsten
Wesens auf beıde Naturwesen zugleıch, auf Sonne un Mond, übertragen.Die beiden Kulte, Sonnen- und Mondkult, verschwınden und sen sich In
„‚Geheimbünde‘‘ auf. Damıit verschwıinden ebenfalls dıe beiden Obertotems,Sonne und Mond, SOWI1e der J1otemismus uberhaupt, un machen der reinen
Exogamile Nhne Totemismus ailZz

So hat sich die SaNze Weltanschauung jener Primitiven und mıiıt iıhr der
Gottesgedanke >  e&  anz folgerichtig Immer weıter abwarts entwickelt, W1€e 1C
In meinem Buche ? gezeıgt habe Demnach steht

Im Anfange und VOT allem Anfange das höchste Wesen, dessen
esoterischen, wirklichen Namen, die australıschen „Eingeweihten‘“‘ kaum

f{lustern Wasen.
Es erfolgt die Erschaffung des ersten Menschen:; des Stammvaters,WI1Ie aus vielen Mythen S

USW.) hervorgeht. Mungan-ngana und Tundun, Bundj)ıil und Karwıen

Dieser Stammvater Wr nach vielen
Wesen. ythen ein d9ppelgeschlechtiges

Im Anfange gab selbstverständlich keine L.hegesetze, konnte
keine geben, da anfänglich Kruder und Schwester heiraten mußten

Diese Blutsverwandtenehen führten jedoch Z Streitigkeiten, WwW1e€e dıe
dagen erzahlen.

Auf Geheiß des höchsten Wesens eılten sıiıch manche volksarmere
Stämme, el denen die Gefahr der Blutsverwandtenehe besonders groß WäarL,1n wel Heıratsklassen.

In diese Heiratsklassen wurde die n Natur eingeteılt. Das höchste
Wesen ward miıt der Sonne, der Stammvater miıt dem Mond ıdentifiziert

Der einen Heiratsklasse wurde als Obertotem, als Ursprungs-
N, d h als Sonne vorangestellt, der anderen Heirats-
klasse  9 als Obertotem, als Ursprungswesen, als Mond
Die ine Heıratsklasse wurde als überwiegend maännlıch, weıb an h
angesehen, dıe andere als uüberwiegend weiblich, mann-weıblich

19—24, 60—68 In Kleintitschen, ythen und Erzählungen eınes
Melanesierstammes (Anthropos-Bibliothek).

Wınthuis, Das Zweigeschlechterwesen 165
Damit begınnt diıe Gleichstellung des höchsten Wesens mıiıt dem ersten

Menschen, W as besonders In Australien zutage I Bundj]il, der zunächst
als höchstes Wesen, aqals Schöpfer des Stammvaters Karwilen, erscheint, späterals Bruder dem Stammvater Palıen gleichgestellt wird: die Bruüder sınd Sonne
nd Mond

So wurde AUuUSs dem doppelgeschlechtigen Stammvater die doppel-geschlechtige Stammutter. Dies ıst der Grund, au bel ein1gen Stämmen
das hnöchste Wesen als Mutter, alSs weıbliches Wesen erscheınt. Es ist ein
doppelgeschlechtiges Wesen, WI1e beispielsweise die Mutter des to Kabinana
und to Karvuvu, on der Tzahlt wITrd, daß S1€e sich 1n den Arm E membrum
virıile) ritzte, das herausfließende Jut auf wel Flıederblättchen strich, Feuer
anblıes, u11n die wel r hederblättchen verbrennen. au ihnen ber Zzwel
Menschen hervorkamen (J Meiıer, Mythen und Erzählungen, Munster 1909,25) Im Gegensatz azu Tzählt dıe vorhergehende Sa:  S  ©: WI1€e to Kabinana
nd LO arvuvu die Stammuter erschufen, eiINn Beweils, wI1e sehr die An
schauungen jener L.ingeborenen uber den Ursprung des Menschen 1n Ver
wirrung gerieten. Die Einteilung der Sanzen Natur 1ın dıe beıden Heirats-
klassen gıbt uch die Erklärung afur, WI1I€e die Stämme In teils vatler-
ech  ıche überwıegend männlich, und teıls 111 h



Wınthuis Verehrung des OCAstien Wesens bel Stammen 365

leraus entwickelten sich die Kulte, Sonnen- und on  u. be1ı jenen
Voölkern Im Sonnenkult Sollten dıe Angehörigen der onnenheiratsklasse der
doppelgeschlechtigen Sonne angeähnelt, 1mM Mondkult dıe Mıtglıeder der
Aondheiratsklasse dem doppeilgeschlechtigen Mond gleichgemacht werden.

Die Tolge der Gleichstellung der Sonne mit dem Monde WAar, daß
uch die beıden Wesen. die s1e vorstellten, miıt denen sS1e identifiziıert wurden,
OCAHsies W esen und Stammvater, ebenfalls gleichgestellt wurden und ZWAAar
als wel Menschen, als Bruder

Auf diese Weilse verlor das hoöchste Wesen seine ursprünglıche uüber-
ragende ellung. So entstanden uch dıe beiden Prinzıplen, dıe beıden Ur-
SPTUNSSWESCH, VO denen dıe Ekingeborenen hre Heiratsklassen abstammen
heßen So hatte jede Heiratsklasse ihr Ursprungswesen, VO dem alle ihre
Mıtglieder abstammen. So wurde In der Anschauun: der der Geschwisterehe
überdrussıgen Lıngeborenen die Blutreinheit der beıiden Heıiratsklassen unter-
einander und der geschlechtliche Unterschied zwıschen beıden als weıb-
männlıch und mann-weiıblich Aa besten betont und gewahrt und Urc. die
Heiratsklassen hegesetze nd -Sschranken SC  J9 dıe ehemalıge Verwilderung
geschaffen.

DIie beiden Prinzıpıen „gu und „DOÖse  6« ber wurzeln einerseıts 1n der
Überlieferung VOoO em ersten Menschen, der Urc ngehorsam, w1ıe€e viele
ythen erzählen, das bel 1ın dıe Welt brachte und andererseıts In der tag-
ıchen Lirfahrung VO eıd und Unrecht

11 Der Bruder „SonnNe bewahrt jedoch qa 1s Prinzıp zunaAchst noch
em Bruder ‚„‚Mond‘“ gegenuber ais „Dösem Prinzıp"” seine überragende Stel-
Jung. Er erscheint qals der Überlegenere on den beiden Brudern Er erteilt
seinem Bruder Befehle un tadelt ıhn, wieder einmal eiwas Dummes
angestellt hat Daß dieser (tO Karvuvu) ursprünglıch infer1o0r seinem
3ruder Sonne (tO Kabinana) ıst, rsicht I1a uch daraus, daß dıe 1gen-
haften des höchsten Wesens VOLr allem qauf den letzteren übertragen werden

Infolge des mehr und mehr überwiegenden sexuellen prımıtıven
Denkens wırd dem on infolge seiner iImmer wiederkehrenden Phasen,
die 1m primitıven Denken als immer wiederholte Selbstbefruchtung und
Schwangerschait gedeute werden, mehr und mehr uimerksamkeı geschenkt,
W A beı ein1gen Stämmen deutlich In die Erscheinung trıtt Der Sonnen-
©X& verschwindet nd uletzt qauch der on

DIie olge davon ist, daß Sonnen- ıınd [9)81 aufgehoben werden
und an iıhre Stelle dıe Geheimbuünde treten, mıiıt einem einzıgen un daß
Aie Obertoteme Sonne und Mond verschwınden nd mıt ihnen der Totemismus,
SO daß WITr 11UN 1n einer weiteren

Entwicklung reıine E xogamıe hne Totemismus haben, w1e beı
en Gunantuna auf Neupommern.

So Tklart sıch uch AUS der Aufhebung der beıden Obertoteme dıe
Verwechselung der beıden ehemalıgen Obertoteme Sonne und Mond Die
} jener späteren Zeit erzaählen dasse VO Sonne und Mond, on
to Kabınana nd KAarvuvu. Einmal ist to Kabinana die Sonne, eın anderes
Mal der on und umgekehrt LO Karvıvu einmal Sonne, eın qanderes Mal
der ONg Ihiese abwärtsschreitende Entwicklung nd Verwechselung schildert
besonders eine D5age, 1n der to Karvuvu als der Klügere, to kKabınana als der
Dumme gesch1ı  er wIird, obschon karvuvu In der Gunantuna-Sprache dumm,
Tölpel, und kabınana welse, Klug edeute

ber uch diese Geheimbünde bewahren, wıe betont wurde, noch ihrenKult,
dessen Zweck dıe Yerwand ung des ysten 1n das Zweigeschlechterwesen ist

überwiegend <eiblch sich entwickelten: jene hielten dem höchsten
Wesen als Ursprungswesen, als Schöpfer des Menschen fest, diese dem
ammvYvater, bzw der doppelgeschlechtlichen tammultter, dem Ursprungs-
; dem ersten Menschen, on dem alle Menschen abstammen.

Meier, E s
1€e€. auch Kleintitschen, ythen und agen eines Melanesierstammes
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Diese letzte Entwicklung sehen WIT bel den G(unantuna auft Neupommern,be1 denen Sonnen- und Mondkult In den Ingiet- und Dukduk-Geheimbund un
-kult zusammengefTallen sınd. Den Übergang dieser etzten Eintwicklungfinden WIT beı vielen Stämmen Neu-Irlands (Neu-Mecklenburgs)Die kıngeborenen VO VL1iLie- un Süd-Mecklenburg en wel Heirats-
klassen, die Jaragau Fischadler Sonnen-Heiratsklasse un die Pakılaba
Seeadler Mond-Heiratsklasse.

ber beıden sSte. das ONn den Neu-Mecklenburgern als „Schöpfer“‘gesehene Wesen „Hintubuhet‘“ Zu ıhm rufen sıe In großer Not (AnthroposXXI  9 809) Dıiıeses Wesen ist eın Zweigeschlechterwesen. Denn jedeHeiratsklasse hat iıhr Hintubuhet, das Sonnen-Hintubuhet un das Mond-
Hıntubuhet. uch Je ZWeIl zusammengehörende Bılder, VO denen das eiINne
mannlıch, das andere weıblich ıst heißen Hintubuhet (G Peekel, Relıgionund Zauberei qauftf dem Mıiıttleren Neu-Mecklenburg, Muüunster 1910, ö}Vom Monde Ww1issen WIT, daß eiIn Mann und Frau umschliıeßendes
Zweigeschlechterwesen ist (sıehe Festschrift Schmidt 546)Ebenso ıst die Sonne ‚ Hintubuhet) eın Zweigeschlechterwesen. Denn
C6  95  ın he1ißt ach Peekel (Anthropos XAL, 810) Weıb Da Nun auch die
Sonne, der Taragau, eın Hintubuhet ist, ist uch weıblich. | D ist ber
ıuıch maännlıch, enn ıst der maäannliche OÖrnithoptera (Peekel; nthropos AAAl

809) Iso ist 1m primitiven Denken der Neu-Mecklenburger auch dıe Sonne
Weiıh und Mann, eiNn Androgynenwesen.

Wır haben somıt folgende Ergebnisse be1ı den Neu-Mecklenburgern:Hintubuhet ıst das Zweıigeschlechterwesen XAT  K EE0XNV, W1€e das höchste
W esen der Australier, da beide Heıiratsklassen, die Sonnen- un Mond-
klasse, umschließt

Hıntubuhet ist terner ‚UNSeC. erster Vorfahr“‘, das schöpferische Ur-
(Anthropos, 809) Zu Hıntubuhet „rufen“ dıe Lıngeborenen In

großer Not (809)
Die Ornithoptera-Hintubuhet-Sonnen-Heiratsklasse ıst überwıegendmännlich., weiıb-männlich, ebenso sınd a ]] ihre Mitglıeder; dıe Ornitho-

ptera-Hıntubuhet-Mond-Heiratsklasse ist überwiegend weıblich., mann-weilblich,
ebenso sınd al ihre Mitglieder.

Aus dıesen Darlegungen ergıbt sich:
aß dıe L xogamie TST ann ın dıe Erscheinung tral, qals die matrı-

mon1lalen Verhältnisse be1i den einzelnen Stämmen nfolge Blutsverwandten-
ehe unerträglich geworden N, demnach ursprunglıch der 1otemısmus mıt
der EKxogamie nıchts tun hat

Daß dıe höchsten Wesen Nuralie, Bundjil USW. VOT der Entstehungder EK xogamıe exıstierten. Bundjıl mußte den Kampf der „Krähen‘‘ und
„TFalken“‘ dadurch schlichten, daß das Gebot gab, S1E ollten VO U al
Zwel Klane bılden; nach dem Namen „Nuralıe“‘ wurden VOT dieser Klassen
bıldung hbereits alle Wesen genannt

Daß demnach TSt mıiıt der Fintstehung der Kxogamie die n Natur
1n wel Klassen eingeteilt wurde. Diese Einteilung Wr mıt der Entstehungder Exogamie, mıt der Einteilung der Menschen in wWwel Heıiratsklassen,
ınfolge des identifizierenden Denkens der Primiıtiven gleichsam on selbst
gegeben

ach ıhrem geschlechtlichen, ıdentifizierenden, kollektivistischen und
anımatıstischen Denken W ar ebenfalls das Gegebene, daß die Sonne qls
das €es belebende und Fruchtbarkeit spendende Lebensprinzip mıiıt dem
höchsten Wesen als dem ersten Lebensprinzip identifiziert und In einer
späteren Entwicklung als Stammvater der Stammutter, dem onde, egenüber-geste. wurde, WI1e der Jag der Nacht, das estie Männliche dem beweglichenWeiıblıichen, S  n  u S WIe Ur«c| dıe Exogamie die eine Heiratsklasse der
anderen gegenubergestellt ward.

So wurde Tst uteC diese Zweilteilung der atiur das höchste Wesen
mıiıt einem Naturwesen, mıiıt der Sonne verbunden. Es geht Sanz klar
daraus hervor, daß ursprünglich das höchste Wesen m ıt
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In den beiden Kulten, dem der Sonne un dem des ondes, sollen
dıe Weıhlinge der Sonne bzw dem Mond angeähnelt werden.

Das ist die aqallmähliche eutlic. schreitende Entwicklung des
Gottesgedankens be1 jenen C  n Stämmen der Sudsee und Australiens
In der drıtten totemiıstischen Epoche zunächst noch der Sonnenkult In
den Inıtıatiıonsriten miıt der Verehrung des höchsten Wesens, das qals Lebens-
prinzıp mıiıt der lebenspendenden Sonne iıdentifizi.ert wurde, verbunden. Durch
die spatere Gleichstellung des höchsten W esens, der 5onne, mıiıt dem Stamm-
vater., dem on  ( kam schließlich ZUu reinen Sonnen- und Mondverehrung,
wobhbeı des höchsten Wesens immer wenıger gedacht wurde, bıs schließliıch
dieses sehr zurucktrat. daß uletzt iın der Anschauung jener Stamme

eiIN‚sıch umm die Menschen nıcht mehr kümmert“‘ ‚ot10ses Dasein“ führt
infolge der immer mehr reın auft das Sexueille eingestellten

und späateren Sanz und J] unmoralischen Geheimbünde, In denen
officio der Unzucht gefrönt wird, verblaßte der Gottesgedanke be1l jenen
Stämmen immer mehr. 1C. ott ZOS sıch VO dem Menschen zurück, SOMN-
dern dieser ZO sich VO ott zuruck.

£iterarisché Umschau
Aus den qusländiıschen Priestermissionsorganen

Von TOof Dr “C HIMn In Münster
Nachdem WITr schon 1m des L Jahrgangs 1927 ber dıe Zeıt-

schrıftenanfänge der Missionsbünde der -vereinıgungen verschiıedener Länder,
soweit S1e Wertvolles für NSeTC Missionswissenschaft enthielten und uns
daher interessieren konnten, zusammenhängend referijert aben, wollen WIT
diesen Faden welterspinnen, wobelı WIT freilich absehen VO eutschen Jahr-
uch „Priester und Mission‘, über das WIT jeweils gesondert und fortlaufend
gleich nach Erscheinen berichteten 7 19, 8 9 20, 189) Im übrigen
beschränken WITr UL diesmal auf die holländıschen, belgıschen, französıschen
und ıtalıeniıschen Vıerteljahrszeıitschriften, weiıl sS1e besonders reichhaltıg und

auch zZugeSansSse sınd (te1lweise 1im Austausch mıt Fachzeitschrift),
waäahrend WIT on den irıschen 55  agan Missıons“ un dem spanıschen ‚„‚Illumıi-
nare‘‘ nıchts erhalten en, wohl uch wenig melden hätten, auch
letzteres nach dem Beschluß der m1ssi0ologıschen OC VO Barcelona mM1SS1O0NS-
wıissenschaftlich insofern erweiıtert werden SoIAl, qa1s ıhm 3801 mi1ss1ı0logısches
Perjiodikon bei- der eingefügt wird nach dem Bericht 1m Osservat. Romano).
enn WIT ım folgenden oft die rage aufwerfen und verneinen, ob und
inwılıeweit diese Zeıtschriften und ihre Beiträge wissenschaftlıch sınd, soll dıes
wenıger einen Vorwurf der ıne Kriıtik edeuten, da ihr berechtigter weck
vielfach eın anderer, mehr populär-praktischer ist, als 1ne Feststellung,
die ein m1ıssıonswissenschaftliches Organ kaum umgehen darf, zumal leider
on einer kKkenntnis der Verwertung desselben der anderer fachwissenschaft-
ıcher Publıkationen und Unternehmungen kaum etwas merken ıst (trotz-
dem wollen wenigstens etwas VO ihnen lernen, S1Ee nıcht VO uns).

Das holländısche
Diıes gılt zunächst VO Het Mıssıewerk, das sıch als brauchbare

Kleruszeitschrift und zuweılen uch als inhaltreiches Informationsarsenal, 1el
seltener freilich als m1ss1ıonswissenschaftlicher Krsatz bewährt anche eıt-
artıkel verdienen iımmerhin uch uUuNnseTe Beachtung un: Erwähnung:
(Aug 192:7) Der große Segen VO Mgr ekkers, W as Oollan für die

der Sonne nıchts tun Hat: sondern diıe Gleichstellung dieser
beıiden Wesen erst nachträglıch erfolgte. Es geht ferner daraus hervor, daß
be1 jenen Stämmen dıe Sonne alleın n]ıemals als OchAHNsties W esen verehrt
wurde, sondern NUr In iıhrer Identifizierung iıhrer Verbundenheıt mıiıt dem
höchsten Wesen


